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Afrikanische Im/Mobilisierungen im Umgang mit Covid-19: 
intersektionale Politiken der Sorge an der Schnittstelle von 
Geschlecht, Klasse und Postkolonialität
SYNTIA HASENÖHRL
In südafrikanischen Medien kursierte im März 2020 ein ugandischer Cartoon mit 
zwei Bildern. Ein Bild zeigt ein Boot mit Schwarzen Personen, das aus einem von 
Armut besetzten Afrika nach Europa fährt und dort von einer weißen Person ge-
stoppt wird. Das zweite Bild zeigt ein Boot mit überwiegend weißen, Mundschutz-
tragenden Personen, das aus einem von Covid-19 besetzten Europa nach Afrika fährt 
und dort von einer Schwarzen Person gestoppt wird (Huigen 2020). Der Cartoon 
beleuchtet postkoloniale Strukturierungen von Mobilitätsregimen, die seit 2015 mit 
der sogenannten ‚Flüchtlingskrise‘ erneut in den Fokus der Öffentlichkeit gerückt 
sind. Aber er identifiziert auch das Covid-19-Virus, das sich in den ersten Monaten 
des Jahres 2020 von einer Epidemie in China zu einer globalen Pandemie ausgewei-
tet hat, als ein disruptives Moment, das dieses Mobilitätsregime sichtbar macht, in-
frage stellt und neu ordnen kann. Allerdings werden Im/Mobilitäten nicht nur durch 
postkoloniale Machtverhältnisse strukturiert. Die Mobilitätsforschung verweist zu-
nehmend auf Wechselwirkungen zwischen Geschlecht und Mobilität und fordert in-
tersektionale Perspektiven (Cresswell/Uteng 2016; Sheller 2015). Diese fokussiere 
ich hier anhand ausgewählter Berichte von Medien, Nichtregierungsorganisationen 
(NGOs) und Wissenschaft, die zwischen März und Mai 2020 über den Umgang mit 
Covid-19 in verschiedenen afrikanischen Ländern berichteten.
Zunächst fällt auf, dass ein Großteil der Berichte keine vergeschlechtlichten Kon-
struktionen von Personen verwendet. Teils verstärkt dies die Erzählung, dass Gesell-
schaften als Ganze gleichermaßen von der Pandemie betroffen sind. Teils kommen 
andere Markierungen zum Tragen. Berichte über die Eindämmung von Covid-19 
betonen besonders die Herkunft im/mobiler Personen, da Reisende aus China oder 
Europa, aber auch Menschen auf der Flucht als mögliche Überträger*innen des Vi-
rus gefürchtet werden (Aljazeera 2020; Human Rights Watch 2020). Wenn es um 
die Folgen von Mobilitätsbeschränkungen geht, beleuchten die Berichte außer-
dem klassisierte Positionen, beispielsweise über die potentielle Evakuierung von 
Bewohner*innen südafrikanischer Townships (Huigen 2020).
Aber es zeigt sich auch eine vorläufige Tendenz in der Konstruktion vergeschlecht-
lichter Im/Mobilitäten. Hierbei sind männlich identifizierte Personen eher mobil, da 
ihre Mobilitäten als notwendig erscheinen für die Versorgung mit Einkommen, Gü-
tern wie Schutzmasken oder Informationen über Covid-19 (Elzanir 2020). Manche 
Berichte problematisieren männliche Mobilitäten allerdings auch, da sie zu einer 
beschleunigten Ausbreitung von Covid-19 beitragen können (Dougouné 2020). Auf 
der anderen Seite erscheinen weiblich identifizierte Personen eher als immobil, da 
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ihre Mobilitäten als verzichtbar angenommen und verboten werden, wie im Fall 
einer burundischen Frau, die unter Androhung von Polizeigewalt daran gehindert 
wurde, eine staatliche Quarantäne-Einrichtung zum Kauf von Essen zu verlassen 
(Human Rights Watch 2020). Oder aber sie werden als immobil Sorgende präsen-
tiert, die verantwortlich für die Einhaltung der Anti-Corona-Maßnahmen innerhalb 
der Familie sind (Elzanir 2020). 
Die Tendenz, die sich hier abzeichnet, reproduziert eine altbekannte Differenzie-
rung in mobile, öffentlich wirkende männliche Subjekte und immobilisierte, im pri-
vaten Raum agierende, weibliche Subjekte (Cresswell/Uteng 2016). Im Zusammen-
spiel mit postkolonialen Dimensionen sind diese Im/Mobilisierungen somit auch 
als Ausdruck von Politiken der Sorge und Verletzlichkeit zu sehen, die den Schutz 
eines oft territorial definierten ‚Wir‘ über die Verletzlichkeiten unterschiedlicher 
Akteur*innen innerhalb dieser Gruppe stellen. Gerade deswegen ist es essentiell, 
auch in dieser unübersichtlichen, von Dringlichkeit geprägten Zeit diverse intersek-
tionale Positionierungen im Blick zu behalten.
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